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mütigkeit und Sachlichkeit. In dieser
Hınsıcht hat die Synode das ihr durch
den Bıschof 1n seiner Eröffnungsrede
ausgesprochene Vertrauen mehr als

Rottenburger Synode Freimüutiger bekräftigt, und S1€e hat damıt zugleıich
eın Zeiıchen DESELTZL für eın „Mıteinan-und sachlicher Auftakt der”, das Hoffnung macht un das
nıcht ohne Wırkung leiben wırd. Dı1e

Da die Synodenvorlage Z baren Geschick der Moderatoren Art und VWeıse, W1€E In Rottenburg brü-
Thema „ Weıtergabe des Glaubens der Generalvıkar, der Sprecher des Di1- derlich und weltoffen zugleıch Dialogdie kommende Generation“ mMiıt iıhren Özesanprıesterrats, der Sprecher des praktıziert wurde zwıschen Dıözesan-

Dıözesanrats und die Beıisitzerin 1mMannähernd 150 Selıten Text insge- leitung un Dıiözese, zwıschen Klerus
Samıt sıeben Themenbereichen (vgl. Präsıdium des Diözesanrats WAar und Laıen, W1€e lernbereıt,

Oktober 1985 448—449) ıIn mehr- danken, da{fß die Synode iıhr selbst- VO gegenseıtigem Vertrauen und dem
tacher Hınsıcht In sıch hatte, das gestecktes Zıel Behandlung aller Teiıle erkennbaren Wıllen, sıch Argumenten
merkten die knapp dreihundert Syn- der Synodenvorlage ım Sınne e1iner PT- öffnen, WAar durchaus beeindruk-
odalen der Rottenburger Diözesansyn- sien Lesung trotzdem erreichte. Das kend
odeohl spatestens aber da dann WAar schon eiınmal tür sıch SC  m

nachhaltiger während der ersten nıcht nıchts. uch el FisenSıtzungsperilode ıhrer Vollversamm- Hınzu kam un das 1St eın beachtlı- angesprochenlung. Diıiese trat In der zweıten kto- ches Mehr da{fß die Vollversamm-berwoche, VO bıs 0. Oktober Dazu gehört auch, da{fßs dıe Synodelung alle Teıle der Synodenvorlage,1985, ın der eıgens diıesem Zweck Einschlufß der beantragten un sıch nıcht nehmen lıefß, „heißen Fı-
hergerichteten Rottenburger Stadt- sen auch dann hre Meınungbeschlossenen Anderungen, mı1t über-halle ihren Beratungen ZUSAMMEN, wältigender Mehrheit akzeptiert un SCN, WENN VO vornhereıin erken-
nachdem die Synode Vorabend 1m HC  e WAar, da S$1E damıt die ihr durch
Rahmen eiınes feierlichen Wortgottes- gutgeheißen hat Dıies wurde, INan- das Kirchliche Recht und durch diechen Unkenruten un Befürchtungendienstes 1m Dom durch Bischof eorg allgemeıne Groißwetterlage EZORENECN
Moser eröffnet worden WAar

1im Vorteld Zu Trotz, einem Indız
Grenzen überschreiten würde. Wwardafür, un ‚WAar eiınem deutlıchen, tanden nıcht alle Anträge und Vor-da{fs der konkrete Gang der Synoden- schläge, VO der Entkoppelung VO  —_Selbstauferlegte Disziplin vorbereitung und die Erarbeitung der 7 5ölibat und Priesteramt über dıe A

Sıchtbar wurde dies nach einer — Teılvorlagen durch die sıeben Sach- lassung der Fall Dıakonat undausschüsse 1Im anzen und mI1t den VO  —_nächst eher zögerlıch anhebenden @/ ihnen VOTSgCENOMMENEN Akzentulerun- Priestertum hıs hın ZUM Problem der
neraldebatte VO  — allem In den rasch konfessionsverschiedenen Ehe und

SCH un: Schwerpunktsetzungen 4aUSBreıte und Tiefe gewınnenden era- der Sıcht der Synodalen richtig und da- der wıederverheirateten Geschiedenen
tungen den einzelnen Teılen der dıe Zustimmung der Synode oder Sal
Vorlage. Denn W as sıch da, eın iußer- her auch konsensfähig Der des Bischofts. ber wurde deut-Grund datür ISt ohl darın sehen,ıch betrachtet, abspielte, glıch strek- ıch und zahlreich ZzUu Ausdruck BC>
kenweise einem nıcht endenden An- da{fß CS, nıcht geringer Versu-

chungen In dieser Richtung, gelungen bracht, daß, jedentalls 1im öffentlichen
@S UN Formulierungs-Marathon. Bewußtsein der Gläubigen, der
Damlıt wurden alle Erwartungen und WAar, die Lexte möglıchst dicht den

Gemeıinde- un Seelsorgeerfahrungen Wunsch un die Bereitschaft für p -
Befürchtungen weılt übertroffen, und und weıthın frei VO Theorieüber- storal befriedigende Lösungen auch 1n
der knapp bemessene Zeıtrahmen solchen Fragen nıcht zu Schweigen
für die Generaldebatte un diıe era- schufß halten. Verstanden un be-

aht wurde auch, da{fß das Thema bringen 1St. Dasselbe gılt für den
tung des ersten Teıls „Grundfragen anzecn sexualethischen TIThemenkom-„Weıtergabe des Glaubens“ I  ‘9ZUr Weıtergabe des Glaubens“ wiıchtig, brennend 1St; als dafß plex. Dıiıe Erklärung des Biıschofts Z
sechs Stunden, für die Behandlung der fortbestehenden Gültigkeit der SOR. „KO-
übrigen sechs Teıle Je drei Stunden über anderen kiırchenpolitisch brıisan-

ten Themen hätte VErSESSCH werden nıgsteiner Erklärung C  1St mıt großer Za
ZESELZL drohte gänzlıch ZESPIFENZT stımmung regıstriert worden. Der
werden. dürten uch darın dokumentierte

sıch iıne beachtliche und ohl auch Umstand, da{fß die Synode 1m eıinen
Da half auch nıcht mehr vıel, da{fß oder anderen Fall ın welser Selbsthe-
die Redezeıt Jeweıls auf drei ınuten mutıge Selbstdisziplin. scheidung darauf verzıichtet hat, be-
beschränkt WAar un die reinen (3e< Formal WI1€e inhaltlıch die Aus- stımmte Lösungen favorisieren
schäftsordnungsdebatten sıch ertreuli- einandersetzungen un Gespräche SC oder SAr verlangen, besagt daher
cherweise In Grenzen hielten. Der VO einer wohltuenden, auf keineswegs, da{ß dıe Synodalen die
selbstauterlegten Dıszıpliın der Syn- Unterstellungen un Dıffamierungen gesprochenen Fragen nıcht für 1Öö-
odalen und dem 1im aNnzZCN unbestreıit- gänzlıch verziıchtenden Offenheit, Frei- sungsbedürftig hielten.
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der Konzentration UN: der Schwer-Fınes treılıch vermochten die Diıe Hauptlast och VOor sıch
großem Zeitdruck geführten Debatten dunktsetzung verdeutlıchen, da{fß
noch nıcht ın wünschenswerter Deut- diese ıhr mıt dem Mut ZUr Lücke nach- ber selbst WEeEenNnn dies durch dıe Arbeıt

der Redaktionsgruppen und des Syn-lıchkeit erreichen: iıne konsequente zukommen vermÖgen. Erleichternd
könnte sıch dabel auswırken, da{fß die odensekretarıates, dem die Endredak-

Beschränkung auf das 1m Interesse der t1on übertragen ISt, gelıngen sollte,Weıtergabe des Glaubens Notwendıge Synode dem bısherigen eıl der Vor-
und Leıistbare. War hatte der Bischof lage Grundfragen zZzu  - Weıtergabe wırd auf der 7zayeıten Sıtzungsperiode

noch viel Arbeit eısten seın. Denn
1n seiıner Eröffnungsansprache gerade des Glaubens dıe Aufgabe un dort wırd nıcht mehr 1Ur um Ten-
auft diesen Punkt nachdrücklich hinge- Funktion elınes Leıtpapıers zuerkennen denzbeschreibung un allgemeıne Zu-
wıiesen. Aufgabe der Synode se1l wollte. Bleibt dabeı, dann ann INa  s stımmung gehen, sondern mu{fÖß über
Bischof Moser, den Weg und dıe Ord:- sıch davon iıne ZEWISSE Entlastung der den Wortlaut anzcCr lexte und e1n-
NUNG des pastoralen Dienstes, also der übrıgen Teılvorlagen un ine deutli- zelner Empfehlungen, AnordnungenSeelsorge, für einen überschaubaren che Markıerung der Schwerpunkte
Zeıtraum beschreiben und bestim- un Voten debattıiert und abgestimmtversprechen. werden: mI1t Zweıdrıittelmehrheıt,
MMNE'  S Dazu kam allentalls insofern, 11 das Statut.Als hıltreich dafür könnte sıch derals die Vollversammlung durch die So bleıibt hoffen, da{fß der bıslangAnnahme der einzelnen Teıle der Syn- mehrtach geäußerte Wunsch Trwel-

SCN, das Synodendokument stärker ZUuU Ausdruck gekommene, überzeu-
odenvorlage verstehen gyab, da{fß die gend brüderliche TIon auch dann noch
sechs Felder der Glaubensweitergabe und deutlicher als bisher, mMI1t den be- anhält, WEECN C mehr als in der ersten

Katechese, Religionsunterricht, Ju- reıts 1981 für die Diözese Rotten- Vollversammlung, ENAUC Formu-
gendarbeıt, Ehe und Famılıe, Liturgıe burg-Stuttgart erlassenen „Leıtlinıen lıerungen un Wortlaute gehen wırd.
und Verkündıigung SOWI1e Dıakonie für diıe Pastoral“ zu verknüpften. Denn Für das durch die zweıte Vollver-un die In der Vorlage dazu gemach- diese enthalten mIı1t der Itıas „Miıteın- sammlung Ende Februar 986 be-
ten ÄAussagen und Vorschläge für S1€e ander gylauben, leben, Zeugn1s geben“ schließende Synodenschlußdokumentbereıits eın rauchbares Konzept dar- gyleichsam den Grundriß einer Pastoral- erscheint ıne konsequentere Be-
stellten, das allerdings der Präzıisıie- konzeption, dem sıch dıe sechs The-

menbereiche der Synodenvorlage - schränkung auf das Notwendiıge un
rung edürte. Leistbare gyerade 1mM Interesse der We1-schwer zuordnen lassen. Auf diese

Weiıse lıeßen sıch einıge zentrale tergabe des Glaubens ebenso enkbar
uC ach einem WI1€e wünschbar. Wenn die währendSchwerpunkte herausstellen. SoLeitpapier mülfsite eıner Reduzıierung un: der erstien Vollversammlung spürbare

Ernsthaftigkeit und Begeısterung VOTI-
Eınıg WAar INa  —_ sıch auch darüber, WeTr Konzentrierung der einzelnen Vor- hält, wırd sıch das auch machen las-diese Präzıisierung eısten hat Aus schläge und Anordnungen kommen
den Reihen der früheren Sachaus- SCH Auf der Tagesordnung bleibt derimmerhiın enthält die bısherige Syn- driıngende Wunsch sowohl der Syn-schüsse un durch diese wurden S1e- odenvorlage 15 Empfehlungen, 2% odalen WI1€e des Bischofs nach eiınerben kleine Redaktionsgruppen mI1t Anordnungen un 16 Voten dıe „Wwärmeren , einladenden, Mut —durchschnittlich tünt Miıtgliedern SC- erläßlich ISt, WEeNn die Synode wirklıch

Hılfestellung für dıe Pastoral geben chenden, ansteckenden Sprache eınesbıldet. Ihnen obliegt NUunNn, ın der VCI- solchen Dokuments.gyleichsweıse kurzen eıt bıs Mıiıtte soll
Dezember dıe jeweılıgen Teıle der
Synodenvorlage Berücksichti-
SUuNs der Aussprache un Einbe-
zıiehung der verabschiedeten bzw Bischofssymposion: Wege ZUFT
die Redaktionen verwıesenen Anträge

bearbeıten und dıe Sachausschüsse Evangeliısierung Europas
über das Ergebnis intormieren. Das
wırd keine eichte Arbeıt seıin Ange- Das Thema des Sympos10ns der (CCGEE) veranstaltete Treffen 1esmal
sichts eine$s nahezu 2000 Seıten umtas- ropäıischen Bıschöfe, das VO bıs dem Thema „Säkularısıerung un

Oktober 1n Rom stattfand, lag sechrsenden Wortprotokolls über dıe Ver- Evangelısıerung in Europa heute“
handlungen der eErsten Sıtzungspe- nahe be1 dem des VOTaUSSCYHANSCNCN. Damlıt wurden Zzwel Stichworte aufge-
riıode 1ST befürchten, da{fß Hatten sıch die Bischöfte be1 ihrem griffen, die In den meılsten europäl-
Konzentratıon der Umfang weıter üntten Symposıon 1im Herbst 1987 schen Ortskirchen weıt oben auf der
nımmt. miıt der „kolleg1alen Verantwortung Tagesordnung stehen. Schließlich ha-

der Bischöfte und Bischofskonfteren-Es wırd eshalb Aufgabe des (sJe- ben sıch alle mıt den tiefgreifenden
schäftsführenden Ausschusses se1ın DA tfür die Evangelısıerung des Konti- Veränderungen 1m Verhältnis VO Re-
ıhm oblıegt aut Statut der Synode die nents“ befafßt (vgl November lıgıon un Gesellschaft herumzuschla-
Koordinierung der synodalen Arbeıt 1982, 24—526), galt das VO Kat SCH, für die zusammentassend der

Bischofskonfterenzen steht.den Redaktionsgruppen die Aufgabe Europäischer Begriff „Säkularısierung”


